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fiir Arbeit

Agenda

» Ausgangslage

» Das 4-Phasen-Modell der Integrationsarbeit
» Beschaftigungsorientiertes Fallmanagement
» Eingliederungsleistungen nach dem SGB I

» Netzwerkarbeit am Beispiel Rheinland-Pfalz

» Organisatorische Moglichkeiten am Beispiel Minchen
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fiir Arbeit

Ausgangslage

Wohnungslose sind eine heterogene Gruppe

weitere
Bedarfslagen

finanzielle
Situation

multiple

Bedarfslagen

Wohn-
situation

Erwer
biograg

eingeschrankte
Mobilitat
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wohnungslosigkeit ist nicht zwingend ein sichtbares Problem
vertragliche Verpflichtungen können nicht mehr erfüllt werden
verspätete Mietzahlung
Störung des Hausfriedens
Verschuldung
psychische Beeinträchtigung/Störung
Verwahrlosung
Messie-Syndrom
Sucht


fiir Arbeit

Ausgangslage

I Beider Bearbeitung von multiplen Bedarfslagen entstehen Probleme, die
oft nur vor Ort geldst werden kénnen, denn

I Wohn- und Arbeitsstrukturen sind vielerorts nicht vergleichbar

I vielfaltige kommunale Netzwerke mussen vor Ort gelebt
werden.

I Welchen Support kann daher die Zentrale der Bundesagentur leisten?
I konzeptionelle Grundlagenarbeit
I Weiterentwicklung der IT zur Unterstutzung der pAp/FM

I Sicherstellung eines entsprechenden Qualifizierungsangebotes fir
die einzelnen pAp/FM

I Transparenz Uber gute Kooperationen herstellen
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Bundesagentur
' fiir Arbeit

Die kontinuierliche Verbesserung der Vermittlungs-
prozesse gehdrt zu den Daueraufgaben der BA

... gesellschaftliche, ... heue berufs- ... eignungs-

wirtschaftliche und kundliche Erkenntnisse diagnostische
demographische Forschungen

Entwicklungen

Externe und interne Impulse ...

...Anderungen der ...Erfahrungen aus __verbesserte

gesetzlichen dem operativen Moglichkeiten der

Rahmenbedingungen Geschaft, Erkennt- Informationstechnologie
nisse aus Prifberichten
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Welche Veranderungen bringt das 4-Phasen-Modell?

... mehr Qualitat ... eine verbesserte
und Struktur im | Betrachtung der
Integrationsprozess \ Starken und Potenziale
[ der Kunden

Das 4-Phasen-Modell
bringt ...

... einen Prozess fur ... dezentrale

beide Rechtskreise Ausgestaltungs-
und alle Zielgruppen maoglichkeiten
vor Ort
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Neuer Geschaftsprozess:

,4-Phasen-Modell“ der Integrationsarbeit

@ Profiling durchfuihren

analyse

Potenzial-
analyse

Bestimmung Profil Integrationsnah

Starken- Berufliche + Ubergreifende Kompetenzen (Matchingrelevant)

@ Kontextprofil

PO

Komplex

@ Ziel festlegen I

4

Optionen integra- el Optionen komplexe Teilziel
tionsnahe Kunden II:‘IB Kundensituationen o
—— o

Ziel

Sofortige(s)
Matching &
Vermittlung

ggf.

Fallmanagement

ggf. Beteiligung
Kommune

3

@ Strategie bzw. Strategiebiindel auswahlen

IS

Profil Phase > Phase > Phase >Zie|

IS1
Profil [ ) ) ) IS2

L) 7 ) i1ss3

N F:D Ziel

Teilziel Teilziel

ggf. Beteiligung
Kommune

1 2 3
S &

Kontinuierliche Rickkopplung

@ Umsetzen und Nachhalten

Akteure

Aktivitaten Phase 1

> Phase 2 > Phase 3

Burger

Vermittler pAP

Kommune

Integration bzw. Integrationsfortschrittsbeurteilung

Integrationsarbeit

Bundestagung der BAG Wohnungslosenhilfe 2009

Seite 8



Bundesagentur

fiir Arbeit

Profilingansatz im 4-Phasen-Modell der Integrationsarbeit —
Verbesserte Erhebung von Potenzialen

>
>
>
>

— Qualifikation

Schulische Qualifikation
Berufliche Qualifikation
Berufserfahrung
Sprachkenntnisse

Personliches Profil

— Leistungsfahigkeit — Motivation
> Intellektuelle Leistungsfahigkeit > Eigeninitiative/
» Vermittlungsrelevante gesundh. Arbeitshaltung
Einschrankungen > Lern-/
» Arbeits- und Sozialverhalten Weiterbildungsbereitschaft

— Rahmenbedingungen

» Personliche Rahmenbedingungen

&)

Umfeldprofil

—Arbeitsmarktbedingungen

» Regionale Nachfrage Zielberuf

» Wohnsituation » Regionale Nachfrage Jobfamilie

» Familiare Situation und Betreuung » Bundesweite Nachfrage Zielberuf

» Finanzielle Situation » Bundesweite Nachfrage Jobfaps

> Ort“Che MOb'I'tat Potenzial-
g analyse
_ bericksichtigt
. Handlungsbedarfe

POtenZIalanalyse von Wohngungslosen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Erläuterung:
Insgesamt werden anhand von 5 Schlüsselgruppen (Qualifikation, Leistungsfähigkeit, Motivation, Rahmenbedingungen und Arbeitsmarkt-bedingungen) verschiedene Profilingmerkmale danach betrachtet, ob mit Blick auf die Integration in den Zielberuf/ die Zieltätigkeit ein Hemmnis vorliegt.
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Bundesagentur
fiir Arbeit

4-Phasen-Modell bietet Referenzstrategie zur Stabilisierung der
Wohnsituation

Q Bundesagentur

fiir Arbeit

Grundidee

+ Schaffung von

elementaren Rahmenbedingungen fr

Beschaftigungsfahigkeit auf dem Ausbildungs-/ Arbeitsmarkt

Phase/ Dauer

Was muss der Kunde in der Phase tun?

Handlungsstrategie: Wohnsituation stabilisieren

Einsatzempfehlung bei...

+ Handlungsbedarf Wohnsituation in der Schlisselgruppe Rah-

menbedingungen

Wie kann ich lhn dabei unterstutzen?

Wie konnen Dritte

unterstutzen?

tion

Dauer max. 2 Wochen

Kldrung der Wohnsitua-

Auswirkungen der Wohnsituation auf die Integrati-
onsbemihungen darstellen (Gréke der Wohnung.
soziales Umfeld, Kiindigung,...).

Bei unwiderruflicher Klindigung sofortige Weohnungs-
suche

Bei Mietschulden, kénnen diese auf andere Art und
Weise getilgt werden? (z.B. Abarbeiten, Darlehen
von Verwandten, Stundung, teilweiser Erlass)

Bei schwierigen Wohnverhaltnissen:

Hilfsangebote zu Wohnungswechsel erldutern (z.B. § 22 Abs.
3SGB I

Bei Kiundigung/Mietschulden:

Gemeinsame Ursachenforschung fiir Kiindigung (Eigenbe-
darf, Fehlverhalten, Mietschulden etc...)

Mit Vermieter in Verbindung setzen (Kann Kandigung rickgan-
gig gemacht werden?) — Einwilligung erforderlich
Losungsalternativen suchen (z.B. Abtretung der Kosten der
Unterkunft von ALGII an Vermieter; ggf. Uber Schuldnerbera-
tung informieren)

Im SGB IlI: Auf Informationsangebote der Netzwerkpartner des
SGB Il verweisen

Ggf. Arztlicher Dienst zur Abklarung relevanter gesundheitli-
cher Probleme in Bezug auf die Wohnsituation und eventuelle
spezielle Bedarfe

ggf. Beratung Mie-
terschutzbund zur
Wirksamkeit der
Kindigung
Einbeziehung der
kommunalen Woh-
nungshilfen

Hinweis auf Angebo-
te der Familien- u.
Jugendhilfe (z.B.
stationdre Angebote
der Hilfen zur Erzie-
hung, §§ 331 SGB
VI

Wohnunaslosenhilfe

Kunde sucht nach al-
ternativen Losungen

Dauer ca. 2-3 Monate

Intensive Wohnungssuche (Immobilien-Markt der
Tageszeitung, Kontakt mit Wohnungsamt, Woh-
nungsbaugenossenschaften, Internet, Aktivierung
des privaten Netzwerkes, z.B. Familie, Freundes-
kreis, Bekannte, evtl. Wohngemeinschaft, ...)

ggf. mit Vermieter in Verbindung setzen: Ldsungs-
alternativen abklaren

Rickmeldung dber eingeleitete Aktivitaten

Potentielle (GroRk-)vermieter benennen, wie

z.B. Wohnungsbaugesellschaften, kommunale Wohnungstra-
ger

Kontakt mit Vermieter halten/initiieren

Bei Mietschuldenproblematik:

Darlehensprifung gemai §22 (5) SGB Il

AGH/ABM zur Schuldentilgung

ggf. Zuweisung Schuldnerberatung (SGB IlI) bzw. Informatio-
nen zu Angeboten der Kommune (SGB Ill)

Bereitstellung Sozi-
alwohnung bzw.
Ubergangs-
unterktinfte tber
Kommune

Ggf. parallele
Betreuung durch das
Jugendamt
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Ausgangslage — weit gefacherte Umsetzungsformen
des beschaftigungsorientierten Fallmanagements

A0 B

Fallmanager
Fallmanager =

persénlicher
a Ansprechpartner
Persdnlicher

Ansprechpartner

Spezialisiertes Generelles
Fallmanagement Fallmanagement

Personlicher
Ansprechpartner

&8

Kein
Fallmanagement
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Bundesagentur
fiir Arbeit

Weiterentwicklung des Fallmanagementprozesses

Zugang ins
Fallmanagement

Betreuung im

Fallmanagement

Abgang aus

Fallmanagement

Angebot
Fallmanagement nicht
flachendeckend

Benachteiligung von
integrationsfernen
Kunden

an Standorten ohne bFM

Regelungen zur
Zugangssteuerung auf
Grundlage unter-
schiedlicher Kriterien

an manchen Standorten
sind integrationsnahe
Kunden im bFM

Keine ausreichende IT-
Unterstltzung des
Fallmanagements
vorhanden (inzwischen
Ist bFM-Funktionalitat in
VerBIS implementiert)

datenschutzrechtliche
Probleme

Fehlende oder sehr
unterschiedliche
Regelungen

zur Abgangssteuerung

Kunden, die keine
Integrationsfortschritte
erreichen, werden nur
noch minimal betreut
(,Zahlkunden®)

Fehlende Regelungen
zur Fallrickgabe an pAp

Bundestagung der BAG Wohnungslosenhilfe 2009

Seite 13



fiir Arbeit

Agenda

» Ausgangslage
» Das 4-Phasen-Modell der Integrationsarbeit

» Beschaftigungsorientiertes Fallmanagement

» Eingliederungsleistungen nach dem SGB Il

» Netzwerkarbeit am Beispiel Rheinland-Pfalz

» Organisatorische Moglichkeiten am Beispiel Minchen

Bundestagung der BAG Wohnungslosenhilfe 2009 Seite 14



fiir Arbeit

Eingliederungsleistungen nach dem SGB I

I Generell erhalten alle erwerbsfahigen Hilfebedurftigen mit Aufenthalt
in der Bundesrepublik Leistungen nach dem SGB I, z. B.:

I Vermittlungsunterstitzende Leistungen

Vermittlungsbudget nach § 16 Abs. 1 SGB I1i.V.m. § 45 SGB Il
z.B.

Gewahrung individueller notwendiger Einzelfallhilfen zur Anbahnung und Aufnahme
einer versicherungspflichtigen Beschaftigung
- flexible, bedarfsgerechte und unbirokratische Férderung -

Bewerbungsunterstlitzung

Friseurbesuch, Bekleidung fir Vorstellungsgesprach
Arbeitskleidung

MalRnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung nach §
16 Abs. 1 SGB Il'i.V.m. 8 46 SGB Il

Heranfihrung an den Arbeitsmarkt zur Aktivierung arbeitsmarktferner Bewerber
z. B. Teilnahme Aktivcenter mit intensiver sozialpadagogischer Begleitung

I Beschaftigung in Arbeitsgelegenheiten
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Netzwerkarbeit am Beispiel Rheinland-Pfalz

Regionaldirektion Spitzenverbande der

RPS (BA) T~ Kooperations- Freien Wohlfahrtspflege
vereinbarung

MASGFF “—_| Stadtetag

(Ministerium far " Rheinland-Pfalz

Arbeit, Soziales, / \

Gesundheit, _ _

Familie und Landesamt fiir Soziales, Landkreistag

Frauen) Jugend und Gesundheit Rheinland-Pfalz

I Grundlage flr zielgerichtete, gesteuerte und effektive Wohnungslosenhilfe

I Vereinbarung legt Grundsatze

zur Steuerung der Hilfen fir wohnungslose Menschen und
zur Gestaltung von Angeboten vor Ort bzw. Kooperationsformen fest

I Arbeit wird durch Beirat begleitet
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» Eingliederungsleistungen nach dem SGB I

» Netzwerkarbeit am Beispiel Rheinland-Pfalz

» Organisatorische Moéglichkeiten am Beispiel Miinchen

Bundestagung der BAG Wohnungslosenhilfe 2009 Seite 18



fiir Arbeit

Organisatorische Moglichkeiten am Beispiel Mlinchen

ARGE fir Zentrale Infothek
M (erster Anlauf-

punkt)

Beschaftigung Wohnungslosenhilfe
Minchen ZEW

Umfassendes Hilfsangebot:
I Arbeitsvermittlung (integriertes Fallmanagement)

11 flankierende soziale Mal3hahmen:
= Kinder- und Jugendarbeit der Erzieherinnen und Erzieher
= Schuldnerberatung
= Suchtberatung

= direkter Zugang zu eigenem psychiatrischem Dienst fr
Personenkreis ZEW

= Kooperation mit externen Partnern
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